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Ergebnisse hymenopterologischer Langzeitunter-
suchungen in der Muskauer Heide/Oberlausitz 

(Hymenoptera: Aculeata part.) (Teil 3)1 
Von WOLF-HARALD LIEBIG und ANDREAS SCHOLZ

1 Überarbeitete Fassung des Vortrages zur 24. Jahrestagung 2014 „Naturwissenschaftliche Langzeitforschung 
– Grundlage für die Erhaltung der Artenvielfalt?“	

Zusammenfassung

Mit der vorliegenden Arbeit wird eine weitere Ergebniszusammenfassung zum Kenntnisstand der 
Stechimmen (Hymenoptera: Aculeata) der Muskauer Heide vorgelegt. Während sich die vorausge-
gangenen Auswertungen überwiegend auf die von Liebig (2006, 2010) in der östlichen Muskauer 
Heide erhobenen Daten konzentrierten, liegt der Schwerpunkt nun auf einer möglichst vollständi-
gen Datenzusammenführung aller Beobachter, darunter vor allem auch aus dem bisher unterreprä-
sentierten westlichen Untersuchungsgebiet.

Basierend auf der Auswertung von insgesamt 41.257 Individuen ergibt sich ein Bestand von 
609 Stechimmen-Arten für die Muskauer Heide. Davon werden 84 Arten erstmalig für das Gebiet 
gemeldet. Weitere fünf wurden zum ersten Mal in Sachsen nachgewiesen: Nomada minuscula 
Noskiewicz, 1930 (Apidae), Sphecodes cristatus Hagens, 1882 (Halictidae); Pseudomalus trian-
gulifer Abeille, 1877 (Chrysididae); Pemphredon baltica Merisuo, 1972 (Crabronidae) und Eva-
getes subglaber (Haupt, 1941) (Pompilidae). Fünf Meldungen betreffen Arten, die in Sachsen 
bisher als verschollen galten und nun wieder bestätigt wurden: Andrena rosae Panzer, 1801, Bom-
bus confusus Schenk, 1861, Heriades crenulatus Nylander, 1856, Lasioglossum prasinum (Smith, 
1848) (Halictidae) und Nanoclavelia leucoptera (Dahlbom, 1843) (Pompilidae). 

Diskutiert werden die Ursachen des hohen Anteils an Wildbienen (Apiformes) in der Artenli-
ste der Erstnachweise für die Region. Des Weiteren wird auf die Situation bestandsgefährdeter 
Offenland-Hummelarten (Apidae: Bombus) im Untersuchungsgebiet eingegangen und auf die bis-
her unterschätzte Bedeutung von Bergbaufolgelandschaften für diese Artengruppe hingewiesen.

Abschließend werden Bedeutung und mögliche Verfahren zur Landschaftsoffenhaltung in der 
Bergbaufolgelandschaft angesprochen.

Abstract 
Results of long-term studies on the hymenopterans of the 
Muskauer Heide (Hymenoptera: Aculeata part.) (Teil 3)

This study presents a further summary of the results of a survey of the Aculeata (Hyme-
noptera) of the Muskauer Heide [Heath]. While the previous evaluations focused pre-
dominantly on the data collected by Liebig (2006, 2010) in the eastern Muskauer 
Heide, the focus now is on a complete as possible collation of data from all observ-
ers, including in particular data from the previously underrepresented western part. 
Based on a sample of 41,257 individuals, 609 species of Aculeata are now known for the area, 
84 of which are reported for the first time. Five of these species are recorded for the first time 
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in Saxony: Nomada minuscula Noskiewicz, 1930 (Apidae), Sphecodes cristatus Hagens, 1882 
(Halictidae), Pseudomalus triangulifer (Abeille, 1877) (Chrysididae), Pemphredon baltica 
Merisuo, 1972 (Crabronidae) and Evagetes subglaber (Haupt, 1941) (Pompilidae). Five records 
concern species that were previously considered as possibly extinct in Saxony and have now 
been rediscovered: Andrena rosae Panzer, 1801 (Andrenidae), Bombus confusus Schenk, 
1861 (Apidae), Heriades crenulatus Nylander, 1856 (Megachilidae), Lasioglossum prasi-
num (Smith, 1848) (Halictidae) and Nanoclavelia leucoptera (Dahlbom, 1843) (Pompilidae). 
The causes of the high proportion of wild bees (Apiformes) in the list of species detected for 
the first time in the region are discussed. Furthermore, the situation of endangered open-land 
bumblebee species (Apidae: Bombus) in the study area is discussed, and attention drawn to the 
previously underestimated importance for this group of the landscape created by lignite mining. 
Finally, the importance of keeping the former mining landscape open is discussed, together with 
possible methods to achieve this.

Keywords: Apiformes, Andrenidae, Colletidae, Halictidae, Melittidae, Megachilidae, Apidae, 
Spheciformes, Ampulicidae, Crabronidae, Sphecidae, Chrysididae, Mutillidae, Pompilidae, 
Sapygidae, Scoliidae, Tiphiidae, Vespidae.

1 	 Einleitung

Das ehemals zusammenhängende Waldgebiet 
der Muskauer Heide, das sich von der Lausitzer 
Neiße zwischen Bad Muskau und Steinbach bis 
nach Hoyerswerda erstreckt, stellt kein tradi-
tionelles Sammelgebiet für Hymenopterologen 
dar. Bis auf eine Veröffentlichung von Baer 
(1904), der von Niesky aus seine Exkursionen 
bis nach Lohsa in das westliche Untersuchungs-
gebiet ausdehnte, existieren keine weiteren 
dokumentierten historischen Quellen. Abseits 
der Hauptverkehrslinien gelegen, wurde die 
Muskauer Heide nur unter Schwierigkeiten von 
den damals schon wenigen Hymenopterologen 
erreicht. 

Die systematische hymenopterologische 
Erforschung begann mit Gunter Baldovski. 
Sein Wohnsitz Görlitz diente ihm in den 1970er 
und 1980er Jahren als Ausgangsbasis für viele 
Exkursionsziele innerhalb der Muskauer Heide. 
Dabei konzentrierte er sich hauptsächlich auf 
die Faunistik der Wildbienen (Apiformes). 

Weiterhin begann in den 1980er Jahren 
Wolf-Harald Liebig mit den Erfassungen der 
Grabwespen s. l. (Spheciformes: Ampulicidae, 
Crabronidae, Sphecidae) von Bad Muskau aus. 
In dieser Zeit erschien eine Reihe von Bestim-
mungsschlüsseln mit faunistischen Informatio-
nen zu verschiedenen Taxa der Hymenoptera 
Aculeata, was sich zweifellos motivierend auf 
die Beschäftigung mit diesen Gruppen aus-

wirkte (Dathe 1980; Jacobs & Oehlke 1990; 
Oehlke 1970, 1974; Oehlke & Wolf 1987). 
Nach 1990 erlebte die Stechimmen-Faunistik 
einen bemerkenswerten Aufschwung. Beflü-
gelt durch die Herausgabe der hervorragenden 
Wildbienen-Fauna Baden-Württembergs durch 
Westrich (1990) und die in loser Folge erschei-
nenden Wildbienen-Bestimmungsschlüssel 
(Amiet 1996; Amiet et al. 1999, 2001, 2004, 
2007; Scheuchl 1995, 2006; Schmid-Egger & 
Scheuchl 1997), stellte nun deren Determina-
tion keine unüberbrückbare Herausforderung 
mehr dar. Aber auch bei den Wespen-Fami-
lien (Ampulicidae, Chrysididae, Crabronidae, 
Mutillidae, Pompilidae, Sapygidae, Scoliidae, 
Sphecidae, Tiphiidae, Vespidae) wurden die 
Bestimmungsschlüssel überarbeitet bzw. die 
noch vorhandenen Lücken geschlossen (Amiet 
2008; Jacobs 2007; Kunz 1994; Maus & Trei-
ber 2004; Schmid-Egger 2004).

Es begann eine Zeit intensiver Feldforschun-
gen, die teils auf Privatinitiative, teils auf Auf-
tragsgutachten zurückgingen.

Ab 1990 ergab sich dann auch die Gelegen-
heit, die hochinteressanten militärisch genutz-
ten Offenlandhabitate in der östlichen und 
zentralen Muskauer Heide zu betreten, die 
zuvor unzugänglich waren. Nach Übereignung 
der Flächen in die Zuständigkeit der Bundes-
wehr ermöglichten Auftragsgutachten oder 
Betretungserlaubnisse zur Durchführung natur-
schutzfachlicher Untersuchungen Einblicke 
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in die Stechimmen-Fauna der offenen Bin-
nendünen und deren angrenzenden Biotopen. 
Die Fülle der hier lebenden xerothermophi-
len Offenlandarten charakterisiert in bemer-
kenswerter Weise einen der herausragenden 
Extremlebensräume Deutschlands.

Erste Zusammenfassungen über den Wis-
sensstand der Aculeata der Muskauer Heide 
erschienen bald in loser Folge.

Wanner et al. (2001) untersuchten die Aus-
wirkungen des militärischen Übungsbetriebes 
auf dem „Truppenübungsplatz Oberlausitz“ 
und veröffentlichen eine Liste nachgewiesener 
Arthropoden. Sobczyk et al. (2008) berichteten 
über Dynamik und Parasitoid-Wirt-Beziehun-
gen von Goldwespenpopulationen einer Fach-
werkscheune in der Muskauer Heide. Liebig 
(2006, 2010) veröffentlichte seine Untersu-
chungsergebnisse zum Artenbestand der Acu-
leata in zwei Beiträgen. Darin sind neben den 
eigenen Beobachtungen auch Daten von F. Bur-
ger (ehem. Weimar, heute Auroville/Indien),  
R. Franke (Görlitz), J. Gebert (Dresden),  
H.-J. Jacobs (Ranzin), A. Scholz (Singwitz), 
H.-J. Schulz (Herwigsdorf), T. Sobczyk (Hoy-
erswerda), M. Wanner (Cottbus) und T. Wies-
ner (Lauchhammer) eingeflossen. 

Der folgende Zeitabschnitt ist durch weitere 
Datenzusammenführungen gekennzeichnet. So 
stellte A. Scholz ein umfangreiches Datenpaket 
seiner faunistischen Untersuchungen in den 
Jahren 1994–2011 der Auswertung zur Verfü-
gung. Die Goldwespen-Sammlung Sobczyk, 
die in den Jahren 1986–2009 entstand, wurde in 
die Sammlung Liebig integriert und fand Ein-
gang in die Datensammlung. Ebenso wurden 
die relevanten Daten aus dem umfangreichen 
Sammlungsbestand des Senckenberg Museum 
für Naturkunde Görlitz (SMNG) in die Daten-
bank Liebig zur Auswertung eingelesen.  
A. Stellmacher (Görlitz) stellte uns seine 
Daten, die er in der Muskauer Heide erhoben 
hatte, und R. Franke seine Recherche-Ergeb-
nisse (Senckenberg Naturhistorische Samm-
lungen Dresden, Museum für Naturkunde 
Chemnitz) zur Fauna Aculeata der Oberlausitz 
zur Verfügung.

Weitere Einzelpersonen, die in der Mus-
kauer Heide tätig waren, erlaubten Einblicke 
in ihre Privatsammlungen bzw. machten ihre 
Daten bzw. Sekundärdaten der Auswertung 
zugänglich.

Eine Reihe weiterer Aculeata-Daten wurde 
durch Literaturauswertungen und eigene 
Recherchen in Naturkundemuseen erhoben 
(Senckenberg Naturhistorische Sammlungen 
Dresden, Zoologische Sammlung der Forstfa-
kultät Tharandt TU Dresden). 

Anlässlich eines Vortrages während der  
24. Tagung der Naturforschenden Gesellschaft 
der Oberlausitz zum Stand der hymenopte-
rologischen Langzeit-Forschungstätigkeit 
innerhalb der Muskauer Heide entstand die 
Anregung, die durch Liebig (2006) begonnene 
Serie zum Thema mit einem weiteren Ergebnis-
beitrag fortzusetzen.

2 	 Untersuchungsgebiet

Das von seiner natürlichen Ausstattung recht 
einheitliche Gebiet ist wegen der zeitlich 
gestaffelten bergbaulichen Inanspruchnahme 
von Bastian (2003) in die sächsischen Natur-
räume Oberlausitzer Bergbaurevier und Mus-
kauer Heide getrennt worden. Inzwischen ist 
der Bergbau auch im Naturraum Muskauer 
Heide soweit fortgeschritten, dass eine Diffe-
renzierung nicht mehr sinnvoll erscheint. Daher 
betrachten die Autoren das Untersuchungsge-
biet in seiner ursprünglichen Dimension: In 
seiner Ost-West-Ausdehnung, wird es begrenzt 
durch die Flüsse Schwarze Elster und Lausitzer 
Neiße; der Lausitzer Grenzwall bildet die natür-
liche Grenze nach Norden; nach Süden sind es 
die Naturräume Königsbrück-Ruhlander Hei-
den im Westen und Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet im Osten.

Die allgemeinen standörtlichen Gegebenhei-
ten der Muskauer Heide wurden bereits in der 
ersten der vorausgegangenen Ergebniszusam-
menfassungen beschrieben (Liebig 2006). 

Im Folgenden werden die wichtigsten Fund-
stellen dieses Beitrages näher charakterisiert 
(im Fettdruck die in der Artenliste der Erst-
nachweise verwendeten Fundortkürzel).

Bergen N (51°30’N, 14°13’E, 97 m ü. NN): 
großräumige Bergbaufolgelandschaft nördlich 
der Ortslage. Hier wurden 2002/03 mittels 
Kescher- und Gelbschalenfängen ein initialer 
Silbergras-Sandmagerrasen sowie artenreiche 
Ruderalfluren trockenwarmer Standorte mit 
Gewöhnlichem Natternkopf (Echium vulgare), 
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Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe) und 
Tüpfel-Hartheu (Hypericum perforatum) unter-
sucht, die heute – nach Flutung der Restlö-
cher – im Bereich Ostufer Neuwieser See bzw. 
Westufer Bergener See liegen.

Boxberg, Nordufer des Bärwalder Sees und 
Umfeld vom „Ohr“ (51°23’N, 14°34’E, 132 
m ü. NN): Sandmagerrasen mit teilweise anste-
hendem Rohboden, Calluna- und Besengin-
sterheiden sowie trockenwarmen Ruderalfluren 
in der Bergbaufolgelandschaft; ausgeprägte 
Sonnenexposition; einige wertvolle Bereiche 
jedoch sukzessionsgefährdet. Daran schließt 
sich eine kommunale Ausgleichsfläche an, 
deren ausgewiesene Zielstellung, die Förde-
rung von Offenland-Arten, durch massive 
Gehölzsukzession (Robinie und Kiefer) in 
Frage gestellt wird.

Hoyerswerda  N   (51°28’N,  14°17’E, 
119 m  ü.  NN): großräumig offene Bergbau-
folgelandschaft nördlich der Stadt zwischen 
B97 und Spreetaler See. In den Jahren 2002/03 
erfolgten hier Kescher- und Gelbschalenfänge 
im Bereich eines ausgedehnten Sandmagerra-
sen-Landreitgras-Mosaiks mit Beständen der 
Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), 
einem artenreichen Sandmagerrasen mit locke-
rer Kiefern-Sukzession, Silbergras (Coryne-
phor u s  ca ne sce n s) ,  Sa nd - St rohblu me 
(Helichrysum arenarium) und Berg-Jasione 
(Jasione montana) sowie einer Heidekraut-
Zwergstrauchheide (Calluna vulgaris).

Lauta ,  Kippe am Erikasee (51°28’N, 
14°07’E, 112 m  ü.  NN): Offener Bereich der 
Bergbaufolgelandschaft am Südufer des Rest-
sees mit Gewöhnlichem Natternkopf (Echium 
vulgare) und Rispen-Flockenblume (Centaurea 
stoebe) auf alter Einsaat und zum Seeufer hin 
angrenzend schütteres Schilfröhricht (Phrag-
mites australis). 2002/03 wurden die genannten 
Bereiche mittels Kescher- bzw. Gelbschalen-
fängen beprobt.

Neustadt, NSG Innenkippe Nochten 
(51°29’N, 14°29’E, 136 m  ü.  NN): Rekulti-
vierte Bergbaufolgelandschaft mit Stauden-
fluren des trockenwarmen Offenlandes in 
fortschreitender Sukzession. Die Rekultivie-
rung erfolgte schon Anfang der 1980er Jahre 
in der damals üblichen Weise im ersten Rekul-
tivierungsgebiet des Tagebaues Nochten (Bro-
zio 2014). Durch den hohen Anteil an bindigem 
Bodensubstrat besteht trotz exponierter Lage 

ein gutes Wasserspeichervermögen. Beson-
ders hervorzuheben ist der große Bestand an 
Bunter Kronwicke (Securigera varia), der 
zur Selbstansiedlung einer seit ca. 15 Jahren 
bestehenden Population des Silbergrünen 
Bläulings, Polyommatus coridon (Poda, 1761), 
geführt hat. Seit 2015 wurden hier auch meh-
rere Individuen des Zahnflügel-Bläulings, 
Polyommatus daphnis (Denis & Schiffer-
müller, 1775) festgestellt. Die Beobachtungen 
deuten darauf hin, dass es der gelegentlich aus 
dem Böhmischen Becken nach Sachsen ein-
driftenden Schmetterlingsart bereits gelungen 
ist, eine lebensfähige Population zu etablie-
ren. Die Unterschutzstellung des bedeutsamen 
Gebietes als Naturschutzgebiet (NSG) erfolgte 
2002 (Klenke 2008).

Neustadt, Neustädter Heide, Truppen-
übungsplatz „Oberlausitz“ (51°27’N, 14°27’E, 
122 m ü. NN): teils offene Dünensandflächen 
und Sandmagerrasen in fortschreitender Suk-
zession, (u. a. Brombeere, Aspe). Der hochex-
ponierte Extremstandort ist durch militärische 
Baumaßnahmen bedroht.

Tätzschwitz (51°29’N, 14°07’E, 115 m  
ü. NN): Bergbaufolgelandschaft südöstlich des 
Ortes. Beprobt wurde 2002/03 der gehölzof-
fene Bereich einer Gastrasse mit ausgedehnten 
Dominanzbeständen des Sand-Thymians (Thy-
mus serpyllum) sowie ein Magerrasensaum 
mittels Kescher- und Gelbschalenfängen.

Mulkwitz, Weißer Berg, Binnendüne 
(51°31’N, 14°26’E, 121 m ü. NN): Mitten im 
Heidekraut-Kiefernforst, nordwestlich des Hei-
dedorfes Mulkwitz gelegene, teilweise offene 
Binnendüne. Einer der extrem exponierten 
Sonderstandorte der Muskauer Heide. Auf den 
gehölzfreien Flugsand-Flächen haben sich für 
die Muskauer Heide relativ artenreiche Sand-
magerrasen-Gesellschaften entwickelt, u. a. mit 
Acker-Spark (Spergula arvensis), Berg-Jasione 
(Jasione montana), Kleinem Mausohrhabichts-
kraut (Pilosella officinarum), Sand-Thymian 
(Thymus serpyllum) und Silber-Fingerkraut 
(Potentilla argentea). Umfangreiche Bestände 
der Brombeere (Rubus spec.) bereichern das 
Nahrungsangebot für die Wirbellosen und lie-
fern Unterschupf für viele Wirbeltiere.

Inzwischen ist die Düne vom Freizeitsport 
entdeckt worden und erfreut sich bei Quad- und 
Motorrad-Fahrern zunehmender Beliebtheit. 
Deren Fahrspuren sind sogar schon auf dem 
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Luftbild zu erkennen. Eine Zurückdrängung 
der Sukzession ist an sich wünschenswert, hier 
werden aber vor allem die wertvollen Mager-
rasen-Gesellschaften in Mitleidenschaft gezo-
gen. Im Jahre 2013 erfolgte die Beprobung mit 
Malaisefalle und Farbschalen.

Weißwasser SW, Bergbaufolgelandschaft 
Tagebau Nochten, Streuobstwiese (51°28’N, 
14°38’E, 131 m  ü.  NN): Im Zuge der Rekul-
tivierung wurden oberflächlich abgelagerte 
pleistozäne Sande mit Flaschentonsedimenten 
zur besseren Wasserspeicherung angereichert. 
2012 erfolgte auf der so vorbereiteten Fläche 
die Übertragung diasporenreichen Oberbodens 
aus den Wiesen um das ehemalige Jagdschloss 
im Tiergarten Weißwasser. Gegenwärtig haben 
sich viele der typischen Pflanzenarten des 
inzwischen devastierten Entnahmestandortes 
etablieren können, auf dessen Darstellung bei 
Liebig (2010) ausführlich eingegangen wurde. 
Einige Beispiele seien genannt: Feld-Thymian 
(Thymus pulegioides), Heide-Nelke (Dianthus 
deltoides), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus cor-
niculatus), Kreuzblümchen (Polygala vulga-
ris), Rot-Klee (Trifolium pratense), Weiß-Klee 
(Trifolium repens), Wiesen-Glockenblume 
(Campanula patula). Die Wiese wurde bei 
Anlage mit Kernobst-Hochstämmen bepflanzt, 
die an diesem wärmegetönten Extremstand-
ort mit sichtlichen Entwicklungsstörungen zu 
kämpfen haben. Sie ist umzäunt und besitzt 
ausreichende Pufferabstände zu landwirtschaft-
lichen Nutzflächen. In der Nachbarschaft befin-
den sich Pflanzungen verschiedener anderer 
Gehölzarten, u. a. auch Weide (Salix spec.).

Weißwasser, Zigeunerberg, Randlage 
Tagebau Nochten (51°27’N, 14°40’E, 137 m  
ü.  NN): Fragmentarisch erhalten gebliebener 
Binnendünenrest in West-Ost-Orientierung 
unmittelbar am Rand der Rekultivierungsfläche 
des Tagebaus. Die unvollständige Parabeldüne 
ist mit Heidelbeer-Kiefernforst bestockt und 
nach Süden ungefähr auf eine Distanz von 10 m 
geöffnet. Die freiliegende Flugsandfläche 
unterliegt einer von Westen einsetzenden Suk-
zession durch Wald-Kiefer (Pinus sylvestris). 
Sie wird von Süden durch einen unbefestigten 
Fahrweg und von Osten durch einen geschot-
terten Betriebsweg eingeschlossen. Besonders 
an letzterem Weg konnten sich verschiedene 
ausdauernde Ruderalfluren etablieren, u. a. mit 
Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Brom-

beere (Rubus spec.), Gewöhnlicher Möhre 
(Daucus carota), Gewöhnlichem Natternkopf 
(Echium vulgare), Berg-Jasione (Jasione mon-
tana) und Niedriger Schwarzwurzel (Scorzo-
nera humilis).

Der Standort wird seit 2014 mittels Malaise-
falle und Farbschalen systematisch untersucht. 
Vorgesehen ist eine zunächst auf den Zeitraum 
von 10 Jahren bemessene Langzeituntersu-
chung zu populationsdynamischen Prozessen 
bei Hymenoptera.

Darüber hinaus liegen einzelne Daten von 
weiteren Fundorten vor, die teils schon früher 
untersucht wurden (Liebig 2006, 2010), teils im 
Zuge der vorliegenden Bearbeitung erstmals 
beprobt wurden:

Bärwalde, Spreeaue (51°24’N, 14°31‘E,  
122 m ü.  NN): ufernahe Hochstaudenflur; 
Bergen NW (51°28‘N, 14°11’E, 117 m ü. NN): 
Calluna-Heide auf Gastrasse; Weißwasser, 
Braunsteich (51°29’N, 14°40’E, 125 m ü. NN): 
Verlandungsgesellschaften Heidesee; Burg-
hammer W, (51°28’N, 14°22’E, 111 m ü. NN): 
Ackerbrache; Daubitz, Heidemoore im Dau-
bitzer Dünenzug, Truppenübungsplatz „Ober-
lausitz“ (51°25’N, 14°51’E, 145 m  ü.  NN): 
verlandete Heidemoore, von kiefernbestockten 
Binnendünen umgeben; Döschko (51°28’N, 
14°28’E, 115 m ü. NN): Heidedorf mit Lehm-
fachwerk, Trockenrasen; Nochten, Find-
lingspark (51°26’N, 14°36’E, 138 m  ü.  NN): 
blütenreiche Hügellandschaft anthropogenen 
Ursprungs; Rietschen, Freundschaftshöhe, 
Truppenübungsplatz „Oberlausitz“ (51°27’N, 
14°52’E, 125 m  ü.  NN): offene Binnendüne; 
Geierswalde, Kortitzmühle (51°29’N, 14°08’E, 
112 m ü. NN): ruderaler Sandmagerrasen; Tre-
bendorf, Halbendorfer See (51°32’N, 14°34’E, 
125 m  ü.  NN): geschütteter Damm in Berg-
baufolgelandschaft, Schilfröhricht in Trocken
rasen übergehend, sukzessionsgefährdet; 
Hoyerswerda Umgebung (51°26’N, 14°17’E, 
125 m ü. NN): Trockenrasen; Boxberg, Jung-
fernberge, Truppenübungsplatz „Oberlausitz“ 
(51°26’N, 14°40’E, 142 m ü. NN): Binnendüne 
mit Rubus spec.; Knappenrode, Bahnhof 
(51°25’N, 14°19’E, 125 m ü. NN): Ruderalflur; 
Hoyerswerda, Knappensee (51°23’N, 14°18’E, 
131 m ü. NN): Staudenflur; Lippen (51°23’N, 
14°28’E, 129 m  ü.  NN): Acker-Blühfläche; 
Mulkwitz, Außenkippe (51°31’N, 14°28’E, 
154 m  ü.  NN): Ruderalflur mit Aufforstung; 
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Nochten, östlicher Ortrand (51°26’N, 14°36’E, 
130 m  ü.  NN): Hochstaudenflur; Weißwas-
ser, NSG Hermannsdorf (51°29’N, 14°38’E, 
138 m ü. NN): offener Waldweg, inzwischen 
durch Tagebau Nochten devastiert; Pechern 
(51°29’N, 14°51’E, 126 m  ü.  NN): südexpo-
nierter Waldrand; Reichwalde, Innenkippe 
Tagebau Reichwalde (51°24’N, 14°39’E, 143 m  
ü.  NN): lückige Ruderalflur auf sandigem 
Kippsubstrat; Rietschen, Deputationsweg, 
Truppenübungsplatz „Oberlausitz“ (51°26’N, 
14°49’E, 136 m  ü.  NN): Trockenrasen mit 
Calluna vulgaris; Rietschen II, Truppen-
übungsplatz „Oberlausitz“ (51°25’N, 14°46’E, 
148 m  ü.  NN): Brandfläche im Kiefernforst; 
Trebendorf, OT Ruhlmühle, Neustädter Heide 
(51°28’N, 14°29’E, 113 m ü. NN): Trockenra-
sen und Lehmfachwerkgebäude; Rohne, Fuß-
ballplatz (51°32’N, 14°31’E, 125 m  ü.  NN): 
Trockenrasen; Skerbersdorf (51°30’N, 
14°48’E, 125 m  ü.  NN): privater Holzlager-
platz; Sprey Spreestraße (51°26’N, 14°32’E, 
127 m  ü.  NN): trockenwarme Hochstauden-
flur; Weißwasser, Tzschelln (51°26’N, 14°30’E 
118 m ü. NN): durch Tagebau Nochten devas
tiertes Heidedorf, Trockenrasen mit Thymus 
serpyllum; Weißwasser, Urwald Weißwasser 
(51°29’N, 14°34’E, 125 m  ü.  NN): ehemali-
ger Jagdpark, blütenreicher Trockenrasen und 
Frischwiese, heute gesamtes Gelände durch 
Tagebau Nochten devastiert; Weißkeißel, 
Truppenübungsplatz „Oberlausitz“ (51°28’N, 
14°48’E, 135 m  ü.  NN): Besenginsterheide; 
Weißkollm (51°25’N, 14°23’E, 122 m ü. NN): 
kleinflächig offene Binnendüne; Weißwas-
ser SW II, Bergbaufolgelandschaft Tagebau 
Nochten (51°28’N, 14°38’E, 135 m  ü.  NN): 
Rohbodeninitial pleistozäne Sande.

3 	 Material und Methodik

Bearbeitet wurden folgende Familien der 
Stechimmen (Hymenoptera: Aculeata):   
Dolchwespen (Scoliidae), Faltenwespen 
(Vespidae), Goldwespen (Chrysididae), Keul-
hornwespen (Sapygidae), Rollwespen (Tiphii-
dae), Trugameisen (Mutillidae), Wegwespen 
(Pompilidae),Wildbienen (Apiformes) –  Blatt-
schneiderbienen (Megachilidae), Echte Bienen 
(Apidae), Furchenbienen (Halictidae), Sand-

bienen (Andrenidae), Sägehornbienen (Melit-
tidae), Seidenbienen (Colletidae), Grabwespen 
s. l. (Spheciformes) –  Grabwespen (Crabroni-
dae), Sandwespen (Sphecidae), Schabenjäger 
(Ampulicidae). 

Die Erfassung der Stechimmen-Fauna 
erfolgte mittels Netz- bzw. Kescherfang (KF) 
und dem Einsatz verschiedener Fallenfangme-
thoden (FS-Farbschale weiß, GS-Gelbschale, 
MF – Malaisefalle, BF – Bodenfalle, FF- Fen-
sterfalle). Im Feld gut ansprechbare Arten 
wurden als Sichtbeobachtung (SB) vermerkt.

Seit dem Erscheinen der ersten Zusammen-
fassungen über die Aculeata der Muskauer 
Heide (Liebig 2006, 2010) konnte weitere 
Bestimmungsliteratur zur Determination her-
angezogen werden: Apiformes: Amiet et al. 
(2010), Dathe et al. (2016), Falk (2015), Chry-
sididae: Orlovskyte et al. (2016), Paukkunen 
et al. (2014) und Smissen (2010). In Einzelfäl-
len erfolgte die Determination strittiger Exem-
plare durch externe Spezialisten.

Die Nomenklatur der Grabwespen folgt 
Jacobs (2007), die der weiteren Wespen-Fami-
lien Dathe et al. (2001). Jene der Bienen richtet 
sich auf Artebene vor allem nach Schwarz et al. 
(1996), auf Familien- und Gattungsebene nach 
Michener (2000). Eine Zusammenfassung der 
aktuellen Situation der Bienen-Nomenklatur 
erfolgte durch Scheuchl & Willner (2016).

Das untersuchte Material befindet sich, 
soweit nichts anderes vermerkt, in der Kollek-
tion des jeweiligen Sammlers. 

4 	 Ergebnisse

Insgesamt kamen 15.899 Datensätze mit 41.257 
Individuen zur Auswertung. Damit konnten 
bisher 609 Arten Aculeata für die Muskauer 
Heide nachgewiesen werden. Tabelle 1 gibt die 
Verteilung auf die einzelnen Familien wieder.

Von diesen Arten werden 84 (6 Chrysidi-
dae, 8 Pompilidae, 6 Vespidae, 9 Andrenidae,  
17 Apidae, 2 Colletidae, 11 Halictidae,  
11 Megachilidae, 3 Melittidae, 11 Crabronidae) 
für die Muskauer Heide zum ersten Mal gemel-
det. Fünf davon sind neu für Sachsen. Fünf 
weitere in Sachsen verschollene Arten konn-
ten wiedergefunden werden: Andrena rosae 
(Andrenidae) (Abb. 1) und Heriades crenula-

© Naturforschende Gesellschaft der Oberlausitz e.V.
http://www.naturforschende-gesellschaft-der-oberlausitz.de

ISSN 0941-0627



9

tus (Megachilidae) wurden zuletzt von Müller 
(1944) für Sachsen gemeldet. Lasioglossum 
prasinum (Halictidae) wird von Schütze (1921) 
für Rachlau erwähnt, Belege sind jedoch nicht 

vorhanden. Das gleiche gilt für Nanoclavelia 
leucoptera (Pompilidae), deren letzter Fund in 
Sachsen vor 94 Jahren auf H. Starke zurückgeht 
(Schütze 1924). Bombus confusus (Apidae) 

Abb.1: Die Sandbiene, Andrena rosae (RLS 0, RLD 3) (♀) wurde für die sächsische Fauna in der Muskauer Heide 
wiederentdeckt. Alle Fotos: Wolf-Harald Liebig

Tab. 1: In den einzelnen Familien nachgewiesene Artenzahlen im Vergleich.

Familie Artenzahl 
Muskauer Heide

Artenzahl 
Deutschland

Anteil 
[%]

Chrysididae 64 97 66,0
Mutillidae   4 10 40,0
Pompilidae 64 96 66,7
Sapygidae   2 4 50,0
Scoliidae   1 2 50,0
Tiphiidae   5  6 83,3
Vespidae 45 82 54,9
ÜF Apiformes 264 582 45,4
Andrenidae 53 133 39,8
Apidae 67 152 44,1
Colletidae 27 54 50,0
Halictidae 56 128 43,7
Megachilidae 55 104 52,9
Melittidae 6 11 54,5
ÜF Spheciformes 160 264 60,6
Ampulicidae 1 3 33,3
Crabronidae 152 250 60,8
Sphecidae 7 11 63,6
Gesamt 609 1143 53,3
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wurde zuletzt 1978 von K. Lippold (Leipzig) in 
Sachsen nachgewiesen.

Artenliste der Erstnachweise 
für die Muskauer Heide:

Chrysididae

Elampus foveatus Mocsary, 1914: 1 ♂ Weiß-
wasser SW, GS, 09.07.2016, leg. Liebig.

Hedychridium purpurascens Dahlbom, 1854: 
1 ♂ Freundschaftshöhe, KF, 13.07.1994, 
leg. Liebig; 1 ♂, 1 ♀ Knappenrode, KF, 
15.07.1994, leg. Scholz (SMNG); 1 ♂ 
Knappenrode, KF, 15.05.1998, leg. Sob-
czyk (coll. Liebig); 1 ♀ Zigeunerberg, 
MF, 20.07.2014, 1 ♂ Zigeunerberg, FS, 
03.08.2014, beide leg. Liebig.

Hedychridium valesiense Linsenmaier, 1959: 
1 ♂ Zigeunerberg, MF, 19.07.2015, leg. 
Liebig.

Hedychridium zelleri (Dahlbom, 1845): 1 ♀  
Zigeunerberg, FS, 06.08.2016, leg. 
Liebig.

Holopyga austrialis Linsenmaier, 1959: 1 ♂ 
Tzschelln, KF, 25.5.2008, 1 ♂ Weiß-
wasser SW, GS, 19.06.2016, beide leg. 
Liebig.

Pseudomalus triangulifer (Abeille, 1877): 1 ♀ 
Döschko, Zucht, 30.04.2005, 1 ♀ Sker-
bersdorf, FF, 03.06.2012, 1 ♀ Pechern, 
MF, 22.07.12, alle leg. Liebig, – Neu 
für Sachsen!

Pompilidae

Agenioideus ciliatus (Lepeletier, 1845): 1 ♀ 
Neustädter Heide, GS, 09.07.2011, leg. 
Liebig.

Anoplius aeruginosus (Tournier, 1890): 1 ♀ 
Lauta, BF, 12.06.2003, leg. Lorenz (coll. 
Liebig).

Aporus unicolor Spinola, 1808: 3 ♀♀ Zigeuner-
berg, FS, 07.–21.08.2017, leg. Liebig. 

Arachnospila ausa (Tournier, 1890): 1 ♀ 
Jungfernberge, GS, 06.08.1995, 1 ♀ 
Weißkeißel, GS, 18.08.1995, beide leg. 
Scholz; 1 ♀ Tzschelln, MF, 09.07.2011, 
1 ♂ Tzschelln, FS, 14.07.2011, 1 ♀ 

Neustädter Heide, MF, 17.07.2011,  
4 ♂♂, 2 ♀♀ Weißer Berg, FS, 23.06.–
04.08.2013, alle leg. Liebig.

Evagetes subglaber (Haupt, 1941): 1 ♂ Weißer 
Berg, FS, 28.07.2013, leg. Liebig. – Neu 
für Sachsen!

Nanoclavelia leucoptera (Dahlbom, 1843): 
5 ♀♀ Weißwasser SW, FS, 24.07.–
30.07.2017. leg. Liebig. – Wiederfund 
der seit 1924 in Sachsen verschollenen 
Art.

Priocnemis agilis (Shuckard, 1837): 1 ♂ 
NSG Hermannsdorf, GS, 15.08.1996, 
leg. Liebig; 1 ♀ Hoyerswerda N, BF, 
25.09.2002, leg. Lorenz (coll. Liebig); 
1 ♀ Weißwasser SW, GS, 02.07.2016,  
2 ♂♂ Boxberg, FS, 26.08.2016, alle leg. 
Liebig.

Priocnemis susterai Haupt, 1927: 1 ♀ Lauta, 
GS, 10.06.2003, 2 ♀♀ Tätzschwitz, 
GS, 10.06.2003, alle leg. Scholz (coll. 
Liebig); 1 ♀ Neustädter Heide, GS, 
06.06.2011, 1 ♀ Weißwasser SW, GS, 
04.06.2016, alle leg. Liebig.

Vespidae

Ancistrocerus claripennis Thomson, 1874:  
1 ♂ Knappenrode, KF, 29.07.1994, leg. 
Scholz, ohne Beleg.

Ancistrocerus parietum (Linnaeus, 1758) 
(Abb. 2): 1 ♀ Weißwasser SW II, BF, 
18.07.2014, leg. Gebert (coll. Liebig);  
3 ♂♂, 4 ♀♀ Zigeunerberg, KF an Cir-
sium arvense, 21./26.07. und 09.08.2015, 
leg. Liebig.

Abb. 2: Die solitäre Faltenwespe, Ancistrocerus pa-
rietum (♀) unterliegt im Untersuchungsgebiet lang
anhaltenden Abundanzschwankungen.
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Dolichovespula sylvestris (Scopoli, 1763): 
1 ♀ Tzschelln, MF, 22.05.2011,  
1 ♂ Zigeunerberg, KF an Cirsium 
arvense, 21.07.2015, 1 Arbeiterin 
Zigeunerberg, FS, 02.07.2016, alle leg. 
Liebig.

Eumenes coronatus (Panzer, 1799): 1 ♂ Ber-
gen N, KF, 28.05.2003, leg. Scholz; 
1 ♀ Tzschelln, FS, 05.06.2008, 
leg. Liebig; 1 ♂ NSG Urwald, KF, 
31.07.2008, leg. Sieber (SMNG);  
1 ♀ NSG Urwald, KF, 18.08.2008,  
1 ♂ Nochten, KF, 13.08.2011, beide leg. 
Liebig.

Microdynerus exilis (Herrich-Schaeffer, 
1839): 1 ♀ Bergen N, GS, 12.07.2002, 
leg. Scholz.

Microdynerus parvulus (Herrich-Schaeffer, 
1839): 3 ♀♀ Bergen N, GS, 12.07.2002, 
1 ♂ Bergen N, KF, 28.05.2003, alle 
leg. Scholz (2 ♀♀ coll. Liebig); 1 ♂ 
Neustädter Heide, FF, 28.05.2011, 1 ♀ 
Skerbersdorf, FF, 17.06.2012, beide leg. 
Liebig.

ÜF Apiformes

Andrenidae

Andrena bicolor Fabricius, 1775: 1 ♂ Ruhl-
mühle, KF, 16.05.1999, leg. Sander 
(SMNG).

Andrena bimaculata (Kirby, 1802): 1 ♀ NSG 
Innenkippe, GS, 29.05.1995, leg. Scholz 
(det. Burger).

Andrena chrysosceles (Kirby, 1802): 1 ♂ Dau-
bitz, GS, 28.05.1995, leg. Scholz; 1 ♂ 
Döschko, KF an Crataegus, 22.05.2006, 
leg. Liebig; 3 ♂♂, 1 ♀ Weißwasser SW, 
FS, 10.05.2015, leg. Liebig.

Andrena denticulata (Kirby, 1802): 2 ♂♂, 1 ♀ 
Knappensee, KF, 17./19.08.1967 und 
13.07.1968, leg. Baldovski (SMNG);  
1 ♀ Lauta, KF, 29.07.2002, leg. Scholz.

Andrena gelriae van der Vecht, 1927: 4 ♀♀ 
Boxberg, KF, 14.05.1983, (det. Gusen-
leitner), 1 ♀ Boxberg, KF, 27.07.1990, 
alle leg. Baldovski (SMNG).

Andrena hattorfiana (Fabricius, 1775) 
(Abb. 3): 1 ♀ Tzschelln, SB an Knautia 
arvensis, 04.08.2008, leg. Liebig. 

Andrena propinqua Schenck, 1853: 2 ♀♀ Box-
berg, KF an Cirsium und Epilobium, 
23.07.1988, leg. Baldovski (SMNG);  
1 ♀ Knappenrode, KF, 14.06.1998, leg. 
Sander (SMNG); 1 ♀ Reichwalde, GS, 
06.08.1995, 1 ♀ Hoyerswerda N, GS, 
23.07.2002, beide leg. Scholz. 

Andrena rosae Panzer, 1801: 2 ♀♀ Zigeu-
nerberg, KF an Cirsium arvense, 
09.08.2015, leg. Liebig, 1 Beleg, 1 SB. 
Nach der Auffassung von Scheuchl & 
Willner (2016) handelt es sich um ein 
bivoltines Taxon, da die Nutzung meh-
rerer Pollenquellen bei bivoltinen Arten 
nicht ungewöhnlich sei. Im Gegensatz 
dazu sieht Westrich (2014) das Pol-
lensammelverhalten als artspezifisches 
Merkmal an und unterscheidet die som-
meraktive A. rosae von der frühlingsak-
tiven Andrena stragulata Illiger, 1806. 
– Wiederfund der seit 1944 in Sachsen 
verschollenen Art (Müller 1944).

Andrena varians (Kirby, 1802): 1 ♂ Lauta, KF, 
14.04.2003, leg. Scholz.

Apidae

Anthophora aestivalis (Panzer, 1801): 2 ♀♀ 
Sprey Spreestraße, KF, 15./21.06.1998, 
leg. Sander (SMNG); 1 ♀ Bergen N, 
KF, 10.06.2003, leg. Scholz.

Anthophora retusa (Linnaeus, 1758): 1 ♀ Sprey 
Spreestraße, KF, 15.06.1998, leg. San-
der (SMNG); 1 ♀ Hoyerswerda N, BF, 
15.05.2003, leg. Scholz; 1 ♀ Boxberg, 

Abb. 3: Die oligolektische Sandbiene, Andrena hat-
torfiana (RLS 3, RLD 3) (♀) ist eine Charakterart 
extensiv genutzter Mähwiesen mit Beständen der 
Acker-Witwenblume (Knautia arvensis).
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KF, 25.05.2012, leg. Scholz; 1 ♀ Box-
berg, KF, 05.06.2015, leg. Stellmacher; 
1 ♀ Weißwasser SW, KF, 21.05.2016, 
leg. Liebig.

Bombus barbutellus (Kirby, 1802): 1 ♀ Zigeu-
nerberg, FS, 04.05.2014, leg. Liebig.

Bombus campestris (Panzer, 1801): 2 ♂♂ 
Nochten, KF an Centaurea, 19.08.2014, 
1 ♂ Findlingspark, KF, 20.08.2016, alle 
leg. Liebig.

Bombus confusus Schenk, 1861: 1 ♂ NSG 
Innenkippe, KF an Cirsium vulgare, 
19.10.2017, leg. Liebig. – Wiederfund 
der seit 1978 in Sachsen verschollenen 
Art.

Bombus distinguendus Morawitz, 1868:  
1 ♂ Reichwalde, GS, 17.08.1995, leg. 
Scholz; 6 Arbeiterinnen Sprey, Spree-
straße, KF, 15./21.06.1998, leg. Sander 
(SMNG). – Diese Offenlandhummel 
ist in ganz Sachsen stark im Rückgang 
begriffen. 

Bombus humilis Illiger, 1806: 1 Arbeite-
rin Weißwasser SW, KF an Lotus, 
30.07.2016, leg. Liebig (Det. bestä-
tigt: Schwenninger); 1 ♀, 6 Arbeiterin-
nen Boxberg, SB an Echium vulgare, 
21.06.–26.06.2017, Liebig.

Bombus semenoviellus Skorikov, 1910: 1 Arbei-
terin Weißwasser SW, FS, 15.08.2016, 
leg. Liebig. – Die 1998 erstmals in 
Deutschland nachgewiesene Art (Smis-
sen & Rasmont 2000) befindet sich der-
zeit in Ausbreitung.

Bombus sylvarum (Linnaeus, 1761): 1 Arbei-
terin Hoyerswerda Umgebung, KF, 
17.08.1897, leg. Baer (SMNG), fehlt bei 
Baer (1904), 1 ♂ Lohsa, KF, 26.08.1897, 
leg. Baer (SMNG), Übereinstimmung 
mit Literaturangabe (Baer 1904), wei-
tere 2 ♂♂, 2 Arbeiterinnen Lohsa, leg. 
Baer (Baer 1904), Belege verschollen; 
1 Arbeiterin NSG Innenkippe, KF, 
15.06.1998, leg. Sander (SMNG); 1 ♀ 
Hoyerswerda N, BF, 15.05.2003, leg. 
Scholz. 

Bombus veteranus (Fabricius, 1793): 1 ♂ Hoy-
erswerda Umgebung, KF, 17.08.1897, 
leg. Baer (SMNG), Übereinstimmung 
mit Literaturangabe (Baer 1904).

Eucera longicornis (Linnaeus, 1758): 1 ♀ Box-
berg, KF, 07.07.2017, leg. Liebig.

Melecta luctuosa (Scopoli, 1770): 1 ♀ Hoyers
werda N, BF, 28.05.2003, 2 ♀♀ Bergen 
N, KF, 28.05.2003, alle leg. Scholz. 

Nomada castellana Dusmet, 1913: 1 ♀ Sprey 
Wacholderheide, GS, 29.05.1995, leg. 
Scholz (Det. bestätigt: Burger).

Nomada fabriciana (Linnaeus, 1767): 2 ♂♂, 
1 ♀ Zigeunerberg, FS, 14.05.2017, leg. 
Liebig.

Nomada marshamella (Kirby, 1802): 1 ♂ Ber-
gen NW, BF, 28.05.2003, leg. Scholz.

Nomada minuscula Noskiewicz, 1930: 1 ♀ 
Weißwasser SW, FS, 31.05.2015; 1 ♀ 
Zigeunerberg, FS, 07.06.2015, alle leg. 
Liebig. – Neu für Sachsen!

Nomada sexfasciata Panzer, 1799: 1 ♂ Bergen 
N, BF, 28.05.2003, leg. Scholz.

Colletidae

Hylaeus difformis (Eversmann, 1852): 1 ♂ 
Urwald Weißwasser, KF, 08.06.2007, 
leg. Sieber (SMNG); 1 ♀ Boxberg, KF 
an Jasione, 23.07.2016, leg. Liebig.

Hylaeus incongruus Förster, 1871: zahlreiche 
Nachweise 1990-2016: u. a. Mulkwitz, 
Sprey Wacholderheide, Bergen N, Hoy-
erswerda N, Tätzschwitz, Boxberg, Jung-
fernberge, Döschko, Neustädter Heide, 
Weißer Berg, Weißwasser SW II. Durch 
die morphologische Abgrenzung von 
H. confusus Nylander, 1852 und H. gib-
bus Saunders, 1850 konnte der eigen-
ständige Status der Art durch Straka & 
Bogusch (2011) geklärt werden. 

Halictidae

Halictus leucaheneus Ebmer, 1972: 2 ♀♀ Wei-
ßer Berg, FS, 23.06.2013, leg. Liebig.

Lasioglossum laticeps (Schenck, 1869): 1 ♀  
Boxberg, KF, 27.07.1990, leg. Bal-
dovski (SMNG); 1 ♀ Knappenrode, 
KF, 16.05.1999, leg. Franke (SMNG); 
1 ♀ Bergen N, KF, 14.04.2003, leg. 
Scholz.

Lasioglossum malachurum (Kirby, 1802): 1 ♀ 
Lohsa, 22.09.1896, leg. Baer (SMNG), 
Übereinstimmung mit Literaturangabe 
(Baer 1904).
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Lasioglossum monstrificum (Morawitz, 1891): 
2 ♀♀ Knappenrode, KF, 14.08.1998, 
leg. Sander (SMNG); 1 ♂ Döschko, 
FS, 13.08.2006, 1 ♀ Tzschelln, 
KF, 25.05.2008, 1 ♀ Pechern, FS, 
22.07.2012, 1 ♀ Zigeunerberg, FS, 
01.06.2014, 2 ♀♀ Boxberg, KF, 
26.07.2016, alle leg. Liebig.

Lasioglossum nitidiusculum (Kirby, 1802): 1 ♀ 
Rietschen, GS, 28.05.1995, leg. Scholz.

Lasioglossum pauxillum (Schenck, 1853): 1 ♀ 
Burghammer W, KF, 10.07.2013, leg. 
Scholz.

Lasioglossum prasinum (Smith, 1848): 2 ♀♀ 
Zigeunerberg, FS, 25.05.2014 und 
21.05.2016, leg. Liebig (Det. bestätigt: 
Ebmer). – Wiederfund der seit 1921 in 
Sachsen verschollenen Art (Müller 
1944).

Lasioglossum quadrinotatum (Kirby, 1802):  
1 ♀ Weißwasser SW, FS, 11.06.2016, 
leg. Liebig.

Lasioglossum xanthopus (Kirby, 1802): 4 ♀♀ 
Weißer Berg, FS, 14./20.07.2013, leg. 
Liebig. 

Sphecodes cristatus Hagens, 1882: 1 ♀ Zigeu-
nerberg, FS, 21.06.2015, leg. Liebig;  
1 ♀ Weißwasser SW, GS, 28.05.2016, 
leg. Liebig. Ein weiterer, bisher unpu-
blizierter Fund gelang Scholz in der 
Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft bei Weißig (1 ♀ KF 15.07.2007) 
– Neu für Sachsen!

Sphecodes geoffrellus (Kirby, 1802): 1 ♂ Lauta, 
KF, 12.07.2002, leg. Scholz; 1 ♂ Rohne, 
FS, 28.06.2011, leg. Liebig; 1 ♂ Boxberg, 
GS, 29.06.2011, leg. Scholz; 1 ♀ Zigeu-
nerberg, FS, 18.06.2016, leg. Liebig.

Megachilidae

Anthidium manicatum (Linnaeus, 1758): zahl-
reiche Nachweise 1995–2013: Tätzsch
witz, Weißkollm, Sprey, Boxberg, 
Rohne, Lippen, Weißwasser. 

Anthidium oblongatum (Illiger, 1806): 1 ♂ 
Sprey, 13.07.1995, KF, leg. Scholz;  
1 ♂ Hoyerswerda, Umg., KF an Thy-
mus serpyllum, 24.06.1996, leg. Sob-
czyk (coll. Kaluza); 1 ♂ Lauta, KF, 
12.07.2002, leg. Scholz. 

Coelioxys afra Lepeletier, 1841: 1 ♀ Tätzsch
witz, KF, 12.07.2002, 1 ♂ Boxberg, 
KF, 21.6.2006, 1 ♂ Boxberg, KF, 
29.06.2011, alle leg. Scholz; 2 ♀♀ 
Weißwasser SW, KF an Lotus, 14.06. 
und 09.08.2015, leg. Liebig; 3 ♀♀ Box-
berg, KF, 30.06., 07.07. und 24.07.2015, 
leg. Stellmacher; 1 ♀ Boxberg, KF an 
Jasione, 23.07.2016, leg. Liebig.

Coelioxys rufescens Lepeletier & Ser-
ville, 1825: 1 ♂ Knappenrode, KF, 
14.06.1998, leg. Sander (SMNG); 1 ♀ 
Braunsteich, KF, 06.08.2009, leg. Lie-
big; 1 ♂ Zigeunerberg, FS, 25.05.2014, 
leg. Liebig.

Heriades crenulatus Nylander, 1856: 2 ♀♀ 
Boxberg, KF, 07.07.2015, 3 ♀♀, Box-
berg, KF an Centaurea scabiosae, 
19./20.08.2016, alle leg. Stellmacher. 
– Wiederfund der seit 1934 in Sachsen 
verschollenen Art (Burger 2005). Wei-
tere aktuelle Nachweise gelangen in 
Seidewinkel (b. Hoyerswerda), Koblenz 
und Dresden (Scholz unveröff.). 

Hoplitis tridentata (Dufour & Perris, 1840): 
1 ♀ Mulkwitz, KF, 27.06.1995, leg. 
Scholz; 2 ♀♀ Sprey Spreestraße, KF 
an Echium, 21.06.1998, leg. Sander 
(SMNG); 1 ♂ Boxberg, KF, 25.05.2012, 
leg. Scholz; 2 ♂♂, 1 ♀ Weißwasser SW, 
KF an Lotus, 31.05/14.06.2015 sowie 
28.05.2016, leg. Liebig.

Megachile lagopoda (Linnaeus, 1761): 1 ♂ 
Bergen N, KF, 12.07.2002, leg. Scholz.

Megachile ligniseca (Kirby, 1802): 1 ♂ Tätzsch
witz, KF, 10.06.2003, leg. Scholz; 1 ♀  
Tzschelln, KF, 06.06. 2011, leg. Liebig.

Megachile rotundata (Fabricius, 1787):  
1 ♀ Geierswalde, KF, 02.08.1995, leg. 
Scholz; 1 ♂ Neustädter Heide, KF an 
Rubus spec., 25.06.2006, leg. Liebig.

Osmia aurulenta (Panzer, 1799): 1 ♀ Boxberg, 
KF, 25.05.2012, leg. Scholz; 1 ♀ Box-
berg, KF, 05.06.2015, leg. Stellmacher.

Osmia niveata (Fabricius, 1804): 1 ♂ Weißer 
Berg, FS, 20.07.2013, leg. Liebig.

Melittidae

Macropis fulvipes (Fabricius, 1804): 1 ♀ 
Knappensee, KF, 13.07.1968, leg. Bal-
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dovski (SMNG); 1 ♀ Burghammer W, 
KF, 10.07.2013, leg. Scholz.

Melitta leporina (Panzer, 1799): zahlreiche 
Nachweise 1998–2015: NSG Innen-
kippe, Bergen N, Boxberg, Halbendor-
fer See, Tzschelln, Zigeunerberg. 

Melitta nigricans Alfken, 1905: 3 ♀♀, 1 ♂ 
Knappenrode, KF, 19.08.1967 und 
13.08.1968, leg. Baldovski (SMNG); 
1 ♀ Geierswalde, KF, 02.08.1995, leg. 
Scholz; 1 ♂, 1 ♀ Bärwalde, KF an 
Lythrum, 19.08.2014, leg. Liebig. 

ÜF Spheciformes

Crabronidae

Astata minor Kohl, 1884: 1 ♂ Sprey Wachol-
derheide, KF, 27.06.1995, leg. Scholz.

Crossocerus leucostoma Linnaeus, 1758: 1 ♀ 
Daubitz, KF, 28.05.1995, 1 ♂ Daubitz, 
GS, 28.05.1995, beide leg. Scholz.

Crossocerus ovalis Lepeletier & Brulle, 1834: 
1 ♀ Weißwasser SW II, GS, 03.08.2014, 
leg. Liebig.

Crossocerus vagabundus Panzer, 1798: 1 ♀ Box-
berg, KF, 25.05.2012, leg. Scholz; 1 ♂ 
Skerbersdorf, FS, 15.07.2012, 1 ♂ Zigeu-
nerberg, MF, 25.05.2014, beide leg. Liebig.

Entomognathus brevis Vander Linden, 1829:  
1 ♂ Hoyerswerda N, GS, 23.07.2002, 
leg. Scholz.

Gorytes quadrifasciatus Fabricius, 1804: 3 ♂♂, 
1 ♀ Weißwasser SW, GS, 11.06.2016, 
leg. Liebig.

Mimesa bicolor Jurine, 1807: 1 ♀ Rietschen II, 
KF, 03.07.2003, leg. Wanner (SMNG).

Mimesa lutaria Fabricius, 1787: 1 ♂, 1 ♀ Riet-
schen, KF, 08./28.06.1995; 1 ♀ Sprey 
Wacholderheide, GS, 16.08.1995, alle 
leg. Scholz.

Pemphredon baltica Merisuo, 1972: 1 ♀ Wei-
ßer Berg, MF, 16.06.2013, leg. Liebig 
(Det. bestätigt Saure). Ein weiterer bis-
her unpublizierter Fund gelang Weigel 
im Muskauer Faltenbogen bei Köbeln, 
OT Bad Muskau (1 ♀ KF 26.08.2015) – 
Neu für Sachsen!

Pemphredon clypealis (Thomson, 1870): 1 ♀ 
Skerbersdorf, FF, 17.06.2012, leg. Lie-
big (det. Jacobs).

Trypoxylon beaumonti Antropov, 1991: 1 ♀ 
Urwald Weißwasser, FS, 28.06.2010, 
leg. Liebig (det. Jacobs).

5 	 Diskussion
5.1 	 Zur Artenvielfalt in der  
	 Muskauer Heide

Die Fauna Aculeata der Muskauer Heide ist mit 
insgesamt 609 bisher nachgewiesenen Arten 
ausgesprochen artenreich. Sie umfasst im Mit-
tel aller untersuchten taxonomischen Gruppen 
53,3 % der deutschen Fauna (Westrich et al. 
2011, Scheuchl  & Schwenninger 2015). In 
den einzelnen Artengruppen schwankt dieser 
Anteil zwischen 33,3 % bei den Ampulici-
dae und 83,3 % bei den Tiphiidae bzw. in den 
artenreicheren Gruppen zwischen 45,4 % bei 
den Apiformes und 66,7  % bei den Pompilidae. 

Die Ursache für diese außerordentliche 
Artenvielfalt ist einerseits in den naturräum-
lichen Besonderheiten der Muskauer Heide 
(altpleistozäne Sande, zahlreiche Binnen-
dünen, Heidemoore, Moorwälder, lichte 
Kiefern-Eichenwälder) im Verbund mit einer 
thermischen Begünstigung des Gebietes 
zu verorten. Dabei sind allerdings bei den 
Bewohnern naturnaher Wälder und Moore im 
Zuge der bergbaulichen Devastierung der Tre-
bendorfer Hochfläche und der umgebenden 
Niederungen mit ihren einzigartigen Moorbil-
dungen bereits irreversible Verluste eingetre-
ten (Liebig 2010). 

Andererseits hat eine Vielzahl xerother-
mophiler Offenlandarten unter den Stech-
immen von der Schaffung großräumiger 
wärmebegünstigter Offenlandbereiche durch 
den Tagebau wie auch durch den Betrieb des 
Truppenübungsplatzes „Oberlausitz“ profitiert 
(Liebig 2006, 2010). So führten und führen die 
genannten menschlichen Aktivitäten zur Ent-
stehung ausgedehnter Offensandflächen sowie 
früher Sukzessionsstadien des Offenlandes, 
wie Sandmagerrasen, Zwergstrauchheiden 
und mehr oder weniger artenreicher Ruderal-
fluren trockenwarmer Standorte. 

Während in den vorausgegangenen Ergeb-
niszusammenfassungen zur Stechimmen-
Fauna der Muskauer Heide schwerpunktmäßig 
Standorte der mittleren und östlichen Mus-
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kauer Heide untersucht wurden (Liebig 2006, 
2010), finden in der vorliegenden Arbeit jene 
im westlichen Teil stärker Berücksichtigung, 
was sich im Artenzuwachs der Wildbienen 
(Apiformes) überproportional widerspie-
gelt: 53 der insgesamt 85 Erstnachweise für 
die Region gehören dieser Gruppe an. Eine 
der Ursachen hierfür ist im latenten Nähr-
stoffgefälle der sandigen Deckschichten von 
West nach Ost zu sehen. So befinden sich im 
Bereich des Nochtener Dünenfeldes im Osten 
die nährstoffärmsten Standorte der Muskauer 
Heide, die sich durch ausgesprochene Blü-
tenpflanzenarmut auszeichnen (Sächsisches 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie 2017). Da die Larvalnahrung der 
Wildbienen überwiegend aus Blütenpollen 
und Nektar besteht, sind sie auf ein qualitativ 
wie auch quantitativ adäquates Blütenpflan-
zenangebot angewiesen. Entsprechend arten-
reicher ist diese Gruppe im Westteil des 
Gebietes vertreten, wo zahlreiche der oben 
aufgeführten Neufunde gelangen. Zu diesen 
anspruchsvollen Arten zählen beispielsweise 
Anthophora retusa, A. aestivalis und Mega-
chile lagopoda. 

Hinzu kommt, dass im Zuge der bergbauli-
chen Aktivitäten teils nährstoffreichere Sande 
und im Bereich der Trebendorfer Hochfläche 
auch Tone (sog. Flaschentone) an die Oberflä-
che gelang(t)en, die in der Bergbaufolgeland-
schaft – teilweise gefördert durch Ansaaten 
– die Entwicklung einer deutlich artenreiche-
ren Flora gestatten. Mit dem Vordringen des 
Bergbaus profitieren hiervon in besonderem 
Maße die Wildbienen, nun aber nicht nur in 
der westlichen, sondern explizit auch in der 
östlichen Muskauer Heide (Tagebaue Nochten 
und Reichwalde). Schon in der frühen Rekul-
tivierungsphase der 1980er Jahre wurden im 
Bereich des Tagebaues Nochten (Innenkippe) 
für Wildbienen attraktive Blütenpflanzen 
eingebracht, die ursprünglich nicht gebiets-
heimisch waren, aber auf den vorbereiteten 
Böden gut gediehen, u. a. Bunte Kronwicke 
(Securigera varia), Esparsette (Onobrychis 
spec.) und Wundklee (Anthyllis vulneraria).

5.2 	 Bergbaufolgelandschaft als 
	 Lebensraum für 		
	 Offenland-Hummeln?

Standen Wildbienen bisher weniger im Fokus 
der vorliegenden Ergebniszusammenfas-
sungen zur Fauna Aculeata der Muskauer 
Heide, möchten wir im Folgenden auf einen 
Artenkomplex dieser Familie eingehen, der 
es verdient hat, mehr beachtet zu werden. Es 
handelt sich dabei um die bemerkenswerten 
Vorkommen bestandsgefährdeter Offenland-
Hummeln im Untersuchungsgebiet. In Anleh-
nung an Hagen & Theunert (2005) verstehen 
wir unter dieser Gruppe meist spätfliegende, 
nahezu ausnahmslos langrüsselige Hummel-
arten, welche vorzugsweise die offene, exten-
siv genutzte Agrarlandschaft besiedeln, eine 
Pollenpräferenz für Fabaceae besitzen und in 
den Roten Listen durch Gefährdung auffallen 
(Tab. 2).

Im Gegensatz zu Baer (1904), der vor ca. 
120 Jahren in der Umgebung von Niesky, 
südlich der Muskauer Heide, nach nur einjäh-
riger Sammeltätigkeit acht dieser Hummel-
arten beobachten konnte, lassen sich aktuell 
für die Muskauer Heide über den gesamten 
Beobachtungszeitraum nur sechs dieser Arten 
melden. Von einer siebenten Art, B. vetera-
nus, existiert darüber hinaus für das UG ein 
historischer Nachweis von Baer (1904) aus 
der Umgebung von Hoyerswerda. Dieses auf 
den ersten Blick negative Bild relativiert sich 
allerdings bei näherer Betrachtung: In vielen 
Regionen Deutschlands fehlen diese Arten 
heute nahezu vollständig.

Wie andere Tiergruppen mit ähnlichen 
Lebensraumpräferenzen erfuhr diese Arten-
gruppe mit der Intensivierung der Landwirt-
schaft und den damit verbundenen massiven 
Veränderungen der über Jahrhunderte gewach-
senen Kulturlandschaft innerhalb weniger 
Jahrzehnte einen kontinuierlichen, teils drasti-
schen Arten- und Abundanzrückgang. Dabei 
sind die einzelnen Ursachen für den Rückgang 
durchaus vielgestaltig. In erster Linie ist es der 
schleichende Verlust an adäquaten Nektar- und 
Pollenquellen, der seit Jahrzehnten unver-
mindert anhält. Massiver Düngemittelein-
satz zur Ertragssteigerung sowie eine höhere 
Schnitthäufigkeit verwandelten die ehemals 
blütenreichen mageren Heuwiesen in arten-

© Naturforschende Gesellschaft der Oberlausitz e.V.
http://www.naturforschende-gesellschaft-der-oberlausitz.de

ISSN 0941-0627



16

armes Intensivgrünland. Artenreiche magere 
Frischwiesen gehören heute zu den am stärk-
sten bedrohten Biotoptypen Sachsens (Buder &  
Uhlemann 2010).

Mit Schlagvergrößerungen einher ging der 
schleichende Verlust von Hecken, Flurgehöl-
zen und Feldrainen (Flurbereinigung). Neben 
der Strukturverarmung, die hauptsächlich für 
einen Nistplatzmangel verantwortlich zeich-
net, finden sich heute im Spätsommer/Herbst 
in der Kulturlandschaft nur noch wenige blü-
hende Pflanzen (Trachtlücke). Ein qualitativ 
und quantitativ ausreichendes und kontinu-
ierliches Trachtangebot bis in den Oktober ist 
jedoch die entscheidende Voraussetzung für 
die energetische Versorgung der Völker spät-
fliegender Hummelarten. Dabei bevorzugen 
diese Offenland-Hummeln in der Mehrzahl 
Schmetterlingsblütengewächse (Fabaceen) 
als Nektar- und Pollenquellen. Offensichtlich 
kam dem Rot-Klee (Trifolium pratense) in der 
Vergangenheit eine besondere Bedeutung zu. 
So verschwanden ab den 50er Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts mit dem Rückgang der 
Pferdenutzung in der Landwirtschaft auch die 
kleinflächigen Rotklee-Felder in der Feldflur. 

Damit einher ging – wenn auch für die breite 
Öffentlichkeit nahezu unbemerkt – der Rück-
gang der Offenland-Hummelarten (Goulson 
2014). Inzwischen gehören diese ehemals 
häufigen Hummelarten zu den am stärksten 
gefährdeten Wildbienen Mitteleuropas (Witt 
& Franke 2017). Während die nicht gefähr-
deten euryöken staatenbildenden Hummelar-
ten Mitteleuropas relativ gut untersucht sind, 
sind die Kenntnisse zu den Lebensumständen 
der Hummelarten des Offenlandes eher dürftig 
(Goulson 2014). Man kann aber annehmen, 
dass das allgemeine energetische Problem, das 
einen erheblichen Limitierungsfaktor für die 
Hummelvölker darstellt, ebenso ein Problem 
der Arten des Offenlandes ist. Deren Völker 
können wegen des in unserer Kulturlandschaft 
im Spätsommer einsetzenden Nahrungsman-
gels kaum noch ausreichend Geschlechtstiere 
produzieren. Ihr an das Offenland angepasster 
später Flugbeginn wird ihnen in unserer von 
der industrialisierten Landwirtschaft geprägten 
Umwelt damit zum Verhängnis.

Wir konnten in unserer Untersuchung in 
einem vergleichsweise kleinen Gebiet über den 
Zeitraum von 34 Jahren sechs der besonders 

Tab. 2: Offenland-Hummelarten Deutschlands mit Nachweisen in der Region. In den Spalten RLS und RLD 
werden die Gefährdungskategorien der Arten entsprechend der Roten Liste von Sachsen (Burger 2005) und 
Deutschland (Westrich et al. 2011) vermerkt. Folgende Kategorien werden von den Autoren verwendet: 1 – 
vom Aussterben bedroht, 2 – stark gefährdet, 3 – gefährdet, V – Art der Vorwarnliste, D – Daten unzureichend. 

Arten RLS RLD

Historische 
Nachweise durch 
Baer (1904) bei 
Niesky (südlich 
des UG)

Fundorte in der Bergbaufolgelandschaft der 
Muskauer Heide
NSG Innenkippe 
Nochten und unmit­
telbare Umgebung 
(Spreestraße)

Streuobst-
wiese

Sonstige 
Fundorte 

Bombus confusus
Schenck, 1861 1 D x x

Bombus distinguendus
Morawitz, 1869 2 2 x x x

Bombus humilis
Illiger, 1806 2 3 x x x

Bombus muscorum
(Linnaeus, 1758) 1 2 x x

Bombus pomorum
(Panzer, 1805) 1 2 x

Bombus ruderarius
(Müller, 1776) 3 3 x

Bombus subterraneus
(Linnaeus, 1758) 1 2 x

Bombus sylvarum
(Linnaeus, 1761) 3 V x x x

Bombus veteranus
(Fabricius, 1793) 1 3 x
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gefährdeten Offenland-Hummelarten feststel-
len, die ansonsten in weiten Teilen der Kul-
turlandschaft fehlen (Witt 2016). Nahezu alle 
diese Nachweise gelangen in der Bergbaufol-
gelandschaft, hauptsächlich auf den Offenflä-
chen des NSG Innenkippe Nochten, die zu den 
ältesten Rekultivierungsflächen des Tagebaues 
Nochten gehören, bzw. in deren unmittelbarer 
Nähe (Spreestraße). Sie erfüllen mit ihren blü-
tenreichen und ungestörten Staudenfluren die 
Voraussetzungen für die Existenz anspruchs-
voller Hummelarten. Neben Hornklee (Lotus 
corniculatus), Phrygischer Flockenblume 
(Centaurea phrygia) und Rot-Klee (Trifolium 
pratense), ist es unter anderem die bestandsdo-
minante Bunte Kronwicke (Securigera varia), 
die hieran ihren Anteil hat. In den reichlich 
vorhandenen verfilzten Gras- und Krautschich-
ten finden die anspruchsvolleren Hummelarten 
geeignete Nistmöglichkeiten.

Als nicht zu unterschätzenden weiteren pro-
minenten Standortfaktor für die vorhandene 
Diversität gefährdeter Hummelarten werten wir 
die besondere Lage des NSG Innenkippe Noch-
ten und darüber hinaus des gesamten Tagebaues 
Nochten, die nahezu vollständig von Wald und 
Heideflächen umgeben sind und damit nicht 
unmittelbar den negativen Einflüssen der inten-
siven Landwirtschaft, insbesondere der Pesti-
zidverdriftung, ausgesetzt sind. 

Die Streuobstwiese (Weißwasser SW) und 
weitere Einsaatflächen von Hornklee (Lotus 
corniculatus) und Rot-Klee (Trifolium pra-
tense), die innerhalb der noch jungen Tagebau-
rekultivierung erst kürzlich angelegt wurden, 
– aber auch die initial entstehenden Ruderal-
fluren entlang der Betriebsstraßen – stellen 
ebenfalls potentielle Lebensräume für gefähr-
dete Hummelarten dar. So wurde auf der erst 
seit vier Jahren bestehenden Streuobstwiese 
eine Arbeiterin der Veränderlichen Hummel 
(B. humilis) beobachtet (Erstnachweis für die 
Muskauer Heide). 

In einer Bergbaufolgelandschaft Südbran-
denburgs konnten im vergangenen Jahr unter 
vergleichbaren Strandortbedingungen gleich-
falls sechs Hummelarten des Offenlandes nach-
gewiesen werden (Wiesner & Liebig unveröff.). 
Blütenreiche Offenlandflächen in Bergbaufol-
gelandschaften können somit offensichtlich 
für diese Hummelarten als Ersatzlebensräume 
für die früher weit verbreiteten blütenreichen 

Heuwiesen des dörflichen Siedlungsbereiches 
fungieren. 

5.3 	 Bergbaufolgelandschaft 	
	 und danach?

Derzeit wird in der Rekultivierung des Tagebaus 
Nochten ein hoher technologischer Aufwand 
betrieben, um die Vorrangflächen Naturschutz 
in der Bergbaufolgelandschaft, deren pro-
zentualer Anteil gesetzlich geregelt ist, in der 
geforderten Qualität aufzubereiten. Die bisher 
entstandenen Sandmagerrasen, Zwergstrauch-
heiden und weitere Pioniergesellschaften des 
trockenwarmen Offenlandes verfügen über die 
notwendigen ökologischen Voraussetzungen, 
um von den Hymenoptera der Muskauer Heide 
mit Präferenz für xerotherme Extremlebens-
räume besiedelt zu werden. 

Bereits in der ersten Zusammenfassung zur 
Fauna Aculeata der Muskauer Heide (Liebig 
2006) wurde auf den hohen Anteil (50 %) 
der hier vorkommenden gefährdeten Arten 
hingewiesen, die solche Sonderstandorte 
bevorzugen. Als prominente Beispiele seien 
genannt: Agenioideus ciliatus (Lepeletier, 
1845) (RLD 1), Andrena nigriceps (Kirby, 
1802) (RLS 1, RLD 2) (Abb. 4), Aporinel-
lus sexmaculatus (Spinola, 1805) (RLD 3), 
Arachnospila hedickei (Haupt, 1929) (RLD 
G), Arachnospila sylvana (Kohl, 1886) (RLD 
1), Arachnospila virgilabnormis Wolf, 1976 
(RLD 1), Chrysis clarinicollis Linsenmaier, 
1951 (RLD G), Episyron gallicum (Tournier, 
1889) (RLD 2), Euchroeus purpuratus (Fabri-
cius, 1787) (RLD 1), Eumenes sareptanus 
insolatus Müller, 1923 (RLD 2), Ferreola dif-
finis (Lepeletier, 1845) (RLD 1), Hedychrum 
chalybaeum Dahlbom, 1854 (RLD 2), Lasio-
glossum tarsatum (Schenck, 1869) (RLS 1, 
RLD 2), Miscophus spurius (Dahlbom, 1832) 
(RLS 2, RLD 2), Nomada femoralis Mora-
witz, 1868 (RLS 2, RSD 2), Oxybelus latro 
Olivier, 1812 (RLS 2, RLD 2) (Abb. 5), Oxy-
belus lineatus (Fabricius, 1787) (RLS R, RLD 
2) und Tachysphex panzeri (Vander Linden, 
1829) (RLS 2, RLD 2)1.

1 Rote-Liste-Status Deutschland (RLD) nach 
Schmid-Egger (2011) bzw. Westrich et al. (2011), 
für Sachsen (RLS) nach Burger (2005) bzw. Scholz 
& Liebig (2013).
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Während zur Zeit die Existenzbedingun-
gen für diesen Artenkomplex durch die hohe 
Lebensraumdynamik ausgesprochen günstig 
sind, ist mit der Aufgabe der bergbaulichen 
Aktivitäten mit einer raschen Verschlechte-
rung durch ein hohes Sukzessionsaufkommen 
zu rechnen. Damit stellt die gegenwärtig gün-
stige Situation für zahlreiche Stechimmen nur 
ein kurzes Zeitfenster dar.

Der Fortbestand der sehr artenreichen 
Stechimmen-Fauna in der Muskauer Heide 
ist daher, neben dem Management in der 
Rekultivierungsphase, in starkem Maße von 
der langfristigen Offenhaltung großer Land-
schaftsteile abhängig. 

Eine Möglichkeit dazu besteht in der Eta-
blierung großräumiger, extensiver Bewei-
dung, wie sie im Westteil des Gebietes, im 
Naturschutzgroßprojekt „Lausitzer Seenland“ 
praktiziert wird (Schimkat 2017). Während 
die Schafhaltung im bisher von ausgedehnten 
Wäldern dominierten Ostteil der Muskauer 
Heide eher eine Randerscheinung darstellte, 
wurden die Flächen in der Vergangenheit hin-
gegen regelmäßig von Großfeuern entwaldet. 

Feuer hat hier als Landschaftsgestalter immer 
eine Rolle gespielt, wenn es auch überwiegend 
negativ wahrgenommen wurde. Inzwischen 
gibt es ausreichend Erfahrungen im Umgang 
mit Feuer bei der gezielten Landschaftsof-
fenhaltung, und das dabei praktizierte kon-
trollierte Abflämmen hat sich im Laufe der 
letzten Jahre zu einer effizienten Methode ent-
wickelt. So gibt es ausgesprochen erfolgreiche 
Versuche zur Regeneration überalterter Hei-
dekrautbestände mittels Feuer im nur wenige 
Kilometer entfernten NSG Zschornoer Wald in 
Südbrandenburg (Wanner et al. 2004). 

Eventuell bietet sich auch im gesteuerten 
Freizeit-Motorsport eine zukünftige Alter-
native zur aufwendigen Rohbodenoffenhal-
tung. Diese Vorgehensweise wäre aber eher 
kleinflächig denkbar und müsste ausreichend 
naturschutzfachlich begleitet werden.

Da es solche großflächigen Sonderstandorte, 
wie sie die rekultivierten Flächen des Tagebaus 
Nochten darstellen, mit dem Rückgang der 
Braunkohleförderung in Zukunft nicht mehr 
geben wird und sich auch die relevanten klei-
neren Offenlandflächen rückläufig entwickeln 
werden, wird sich die Situation für die Spezia-
listen des trockenwarmen Offenlandes langfri-
stig nicht bessern, sondern eher verschlechtern. 
Es liegt an uns, diesen zoologischen Schatz für 
die späteren Generationen zu erhalten.
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